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Der Uhu steht als kraftvolles Symbol für die 
Ursprünglichkeit und Wildheit unserer bayeri-
schen Landschaften. Sein beinahe vollständi-
ges Verschwinden in der zweiten Hälfte des 20. 
Jahrhunderts mahnt uns eindringlich, wie zer-
brechlich selbst große Arten sind – und seine 
Rückkehr erfüllt uns mit Dankbarkeit und Be-
sorgnis zugleich. 

Die Ornithologische Gesellschaft in Bayern 
versteht sich als Bewahrerin und Vermittlerin 
ornithologischen Wissens. Wir sammeln, prü-
fen und verbreiten Daten, die sowohl Grund-
lage für Forschung als auch für öffentlichen 
Dialog sind. Besonders schätzen wir die Beiträ-
ge von Günter von Lossow im Ornithologi-
schen Anzeiger, etwa: 

von Lossow, G. (2010): Der Uhu Bubo bubo 
am Mittleren Lech 2003 bis 2009 – Entde-
ckung der erfolgreichsten bayerischen Uhu-
 Population. Ornithol. Anz. 49(1): 1–24. 

VORWORT
Mit dieser Arbeit lieferte er nicht nur wert-

volle Daten zur Populationsentwicklung und 
zum Bruterfolg, sondern zeigte auch, wie in-
tensives Monitoring und strukturierte Erfas-
sung entscheidend zur Erfolgskontrolle im 
 Artenschutz beitragen. 

Dieses Buch führt solche Arbeiten in beein-
druckender Weise fort: Es verbindet jahrzehn-
telange Feldarbeit mit ökologischer Expertise 
und öffnet den Blick auf die ökosystemischen 
Wechselwirkungen, die den Uhu als Leitart so 
bedeutend machen. 

Als OG Bayern begrüßen wir diese Veröffent-
lichung von Herzen. Sie spiegelt unsere Werte: 
wissenschaftliche Fundierung, emotionale Ver-
bundenheit und das Streben nach Verständi-
gung zwischen Fachwelt und Öffentlichkeit. 
Das Buch ist ein Leuchtfeuer – für Fachleute 
und Naturfreunde – und ein Beleg dafür, was 
gemeinsam erreicht werden kann. 
 
 
  
Manfred Siering 
Vorsitzender der  
Ornithologischen Gesellschaft in Bayern e. V. 
 
  

Ornithologische  Gesellschaft
in Bayern (gegr. 1897) e.V.

Zoologische Staatssammlung München 
Münchhausenstraße 21, 81247 München 

www.og-bayern.de 



Ein Tag neigt sich dem Ende entgegen, blauer 
Schummer umhüllt die Landschaft. Über dem 
Wald leuchten bereits erste Sterne und das fah-
le Licht des Mondes schimmert zwischen den 
Ästen hindurch. Leiser Wind streift durch die 
Bäume, in der Ferne plätschert ein Bach. Die 
Nacht erwacht – und mit ihr all jene Geschöpfe, 
die in der Dunkelheit leben. Insekten summen 
in der Luft, während eine Maus hinter den 
Wurzeln einer alten Buche verschwindet. 

Es ist Ulenflucht, die Zeit der Dämmerung, in 
der die „Ulen“ (Eulen) zu fliegen beginnen. So-
gar die Singdrosseln haben inzwischen ihren 
abendlichen Gesang eingestellt. Plötzlich ist ei-
ne lautlose Spannung zu spüren. Ein Schatten 
löst sich aus den Baumwipfeln und gleitet ma-
jestätisch durch die mondbeschienene Luft. Der 
„König der Nacht“ ist auf der Jagd. Mit weit aus-
gebreiteten Schwingen schwebt er geräuschlos 
über den Waldboden. Seine bernsteinfarbenen 
Augen durchdringen die Finsternis mit unglaub-
licher Sehkraft, seine empfindlichen Ohren neh-
men selbst das leiseste Rascheln im Unterholz 
wahr. Mit einem blitzschnellen Manöver taucht 
er hinab, die gewaltigen Schwingen öffnen sich 
kurz, ein letzter lautloser Flügelschlag – und die 
Beute ist gefasst.  

Wer einmal in der glücklichen Situation war, 
die weltweit größte Eulen-Art, den Uhu, in frei-
er Landschaft zu sehen, wer einmal seinen Ruf 
gehört hat, der wird tief beeindruckt sein und 
ihn nie wieder vergessen. Ein Meisterwerk der 
Natur, ein lautloser Jäger, dessen Fähigkeiten 
für den Menschen seit jeher Bewunderung und 
Rätsel zugleich bedeuten. 

Beinahe wäre er aus unseren Landschaften 
verschwunden. In der Mitte des 20. Jahrhunderts 
stand der Uhu in Deutschland kurz vor dem Aus-
sterben. Noch vor 70 Jahren wurde er intensiv 
verfolgt und von der Jägerschaft zur Hüttenjagd 
gefangen gehalten. In den 1960er Jahren begann 
ein Umdenken mit umfangreichen Schutzmaß-
nahmen. In Bayern wurde 2001 ein landesweites 
Artenhilfsprogramm für den Uhu gestartet. Mit 

Hilfe von vielen ehrenamtlichen Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeitern, tatkräftiger Unterstützung 
der Naturschutzverbände und der zuständigen 
Naturschutzbehörden konnte sein Bestand so 
weit gesichert werden, dass der Uhu in der aktu-
ell gültigen Roten Liste bedrohter Vogelarten 
Bayerns von 2016 als „nicht gefährdet“ geführt 
wird.54 Diese intensiven Schutzmaßnahmen und 
aufwendigen Wiederansiedlungsprogramme ha-
ben ihn zurückgebracht. Heute durchstreift er 
wieder die nächtlichen Wälder Bayerns. Sein tie-
fer, hallender Ruf kündet von der Rückkehr eines 
Ureinwohners unserer Heimat – ein großer Erfolg 
im Artenschutz. Doch es ist Vorsicht geboten. Der 
Uhu ist sehr störungsempfindlich und er hat ho-
he Ansprüche an seinen Brutplatz. In freier Wild-
bahn kann er mit 20–30 Jahren ein hohes Alter 
erreichen. Man kann sich also sehr lange Zeit an 
seinen Rufen im Uhu-Revier erfreuen. Nur wer 
genau hinschaut und den Bruterfolg dokumen-
tiert, wird rechtzeitig feststellen, dass dieser für 
den Erhalt der Population häufig zu gering ist. 
Nur wenn man Brutbestand und Bruterfolg re-
gelmäßig ermittelt, kann man bei negativen Ver-
änderungen in den Lebensräumen rechtzeitig, 
 also bevor das Revierpaar verstorben ist, mit ge-
eigneten Schutzmaßnahmen gezielt reagieren. 

Mit diesem Buch möchte ich Sie auf eine Reise 
in die Welt des Uhus begleiten und meine Erfah-
rung aus 25 Jahren Uhu-Erfassung und Uhu-
Schutz mit Ihnen teilen. Das Buch erzählt von 
der Geschichte des Uhus und seiner heimlichen 
Präsenz in der bayerischen Natur. Es möchte 
nicht nur informieren, sondern Interesse für die-
se Eulen-Art wecken und Begeisterung hervor-
rufen. Und es soll alle Menschen, die mit dem 
Uhu in Kontakt kommen, über ihn aufklären 
und Verständnis für ihn vermitteln. Der Uhu ist 
ein faszinierender Vogel, der stellvertretend für 
eine Vielzahl von Pflanzen- und Tierarten und 
somit für die gesamten Lebensgemeinschaften 
von strukturreichen, offenen Wäldern und Fels-
landschaften steht. Dort, wo der Uhu brütet, ist 
vieles in diesen Lebensräumen in Ordnung.

EINLEITUNG
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Das Aussehen und die Sinnesorgane des 
Uhus, sein Federkleid, die Stimme, das Gehör 
und die Augen sind einzigartig in der Tier-
welt. Die Gattung Uhu (Bubo) umfasst welt-
weit 25 Uhu-Arten, die Art Uhu (Bubo bubo) 
wiederum 13 Unterarten.30 Die in Bayern le-
bende Unterart, der Europäische Uhu (Bubo 
bubo bubo), ist mit seinem östlichen Nach-
barn, dem Sibirischen Uhu (Bubo bubo sibiri-
cus), die weltweit größte Eule. Das vorliegen-
de Buch erzählt von der in Bayern lebenden 
Unterart. Sie wird im folgenden Text verein-
facht kurz „Uhu“ genannt. 
 

Aussehen 
 
Der Uhu hat einen massigen Körper mit einem 
dicken, runden Kopf und langen Federohren. 
Seine großen Augen sind starr nach vorne ge-
richtet und haben eine leuchtend bernsteinfar-
bene, gelbe bis rote Farbe. Trotz nach vorne ge-
richtetem Blick kann der Uhu in alle Richtun-
gen sehen: Durch seine sehr bewegliche Hals-
wirbelsäule kann er den Kopf um mehr als 270° 
drehen. Beim Menschen sind gerade mal etwas 
über 200° möglich. Das Federkleid weist sämt-
liche Brauntöne auf, von Ocker und Beige bis 
Rotbraun und Dunkelbraun, unter Umständen 
mit vielen Grautönen. Es gibt der Eule eine 

KENNZEICHEN

Abb. 4: Zwei Präparate ausgewachsener Uhus der Staatlichen Vogelschutzwarte Garmisch-Partenkirchen. Deutlich zu 

sehen ist, wieviel des gesamten Körpervolumens Muskulatur und Federkleid ausmachen. Auch die für alle Eulenarten 

typischen, nach vorne gerichteten Augen sind markant. Beim Knochenpräparat wird die Dimension der kräftigen Fänge 

offensichtlich. 
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Abb. 19: Verbreitungsschwerpunktgebiete des Uhus in Bayern 2025
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Die Verbreitung des Uhus wird in verschiede-
nen Standardwerken ausführlich beschrieben: 
Bayern16, 53, 50, 72, 41, Deutschland27, Europa40.  
Auf die Verbreitung in Bayern wird im Folgen-
den ausführlicher eingegangen, die Verbrei-
tung in Deutschland und Europa nur kurz er-
wähnt. 

 
 

Bayern 
 
Das Zentrum der bayerischen Uhu-Verbreitung 
liegt im Nördlichen Frankenjura. Bedeutende 
Bestände gibt es außerdem in Unterfranken 
entlang des Mains und der Fränkischen Saale 
und in der Rhön, im Steigerwald, im Mittleren 
Frankenjura, im Südlichen Frankenjura, im 
Bayerischen Wald, im Tertiären Hügelland süd-
lich der Donau, entlang der größeren dealpi-
nen Flussläufe von Inn und Salzach, Mangfall 
mit Leitzach, Isar, Lech, Wertach und Iller und 
am Nordrand der Bayerischen Alpen (Abb. 
19). In den Verbreitungszentren, wie z. B. am 
Lech, werden teilweise Dichten von über zehn 
Revierpaaren pro Topographischer Karte 
1:25.000 erreicht.53 

Der Uhu brütet in Bayern sowohl in primä-
ren Naturhabitaten, vor allem an Felswänden 
und Steilhängen, als auch in anthropogenen 
Abbaugebieten. Fast die Hälfte aller Uhus 
brütet in Steinbrüchen, Kies- oder Sandgru-
ben. 

Die Verbreitungsschwerpunkte in Abb. 19 
zeigen bei genauerer Betrachtung eine etwas 
unterschiedlich detaillierte Abgrenzung der 
einzelnen Gebiete in Nordbayern und Süd-
bayern. Die in Südbayern liegenden Gebiete 
sind sehr genau abgrenzbar. Das liegt an der 
Tatsache, dass die alpinen Höhenlagen über 
1.200 ü.NN als Bruthabitat ausgeschlossen 
werden können, ebenso größere zusammen-
hängende Waldgebiete. In den nordbayeri-
schen Gebieten hingegen sind die geeigneten 
Lebensräume flächiger verteilt und teilweise 

geprägt durch die sehr verteilt liegenden Ab-
baustellen.  

 
Nördlicher Frankenjura 
Der Nördliche Frankenjura liegt zwischen den 
Städten Bamberg, Bayreuth, Amberg und Nürn-
berg. Er umfasst vor allem die Fränkische 
Schweiz und die Hersbrucker Alb. Diverse Klet-
ter-Foren beschreiben den (nördlichen und süd-
lichen) Frankenjura als ein weltweit für seine 
Größe und Vielseitigkeit bekanntes Kletterge-
biet, mit über 10.000 Routen an mehr als 1.000 
Felsmassiven und -türmen.65,34 Dadurch wird be-
reits deutlich, was das Gebiet charakterisiert: 
Fels über Felsen in sämtlichen Größen, Formen 
und Beschaffenheiten. Ein Schlaraffenland nicht 
nur für Kletterer, sondern auch für den Uhu. Die 
Flüsse Pegnitz und Wiesent durchziehen das Ge-
biet, den westlichen Rand bildet die Regnitz. 

 
Unterfranken entlang Main und  
Fränkischer Saale und in der Rhön 
Dieses Gebiet ist nicht einfach zu beschreiben, 
da es sehr unterschiedliche Lebensräume um-
fasst. Der von Osten nach Westen durchflie-
ßende Main bildet die prägende Flussland-
schaft. Die von Nordosten kommende und in 
den Main mündende Fränkische Saale stellt 
die zweite bedeutende Flusslandschaft dar. Die 
Uhu-Vorkommen befinden sich überwiegend in 
Steinbrüchen. Die großen zusammenhängen-
den Laubmischwälder des Spessarts und der 
Rhön, als Grenzgebirge zu Hessen und Thürin-
gen, beherbergen nur einzelne Uhu-Paare. 

 
Steigerwald 
Der Steigerwald bildet zusammen mit Berei-
chen der Windsheimer Bucht und des Aisch-
grunds ein weiteres Schwerpunktgebiet des 
Uhus. Die Aisch ist der größte Fluss in diesem 
Gebiet. In den Randbereichen des Steigerwalds 
fungieren sowohl felsdurchsetzte Steilhänge 
als auch viele Muschelkalk- und Gips-Abbau-
gebiete als Bruthabitate des Uhus. 

 

VERBREITUNG
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„Der Uhu ist sehr flexibel, sowohl in seiner 
Nahrungsbeschaffung als auch in der Wahl sei-
nes Brutplatzes.“40 So beschreiben Mebs und 
Scherzinger in ihrem Standardwerk die Fähig-
keit des Uhus, sich an unterschiedliche Gege-
benheiten der Umwelt anzupassen.40 Diese Ein-
schätzung trifft im Allgemeinen zu, für die bay-
rischen Lebensräume des Uhus ist das Bild oft 
etwas komplexer. Uhus besiedeln zwar sehr 
unterschiedliche Lebensräume, sind aber des-
halb nicht weniger anspruchsvoll hinsichtlich 
der Ausstattung dieser Lebensräume. In die-
sem Kapitel sehen wir uns genauer an, welche 
Voraussetzungen ein Lebensraum erfüllen 
muss, damit der Uhu ihn für sich als sein Zu-
hause wählen kann. 
 
 
Was braucht ein Uhu, um sich in seinem Le-
bensraum wohlzufühlen und erfolgreich zu 
brüten? 

Alle Lebensräume, in denen der Uhu brütet, 
sind gekennzeichnet durch folgende Eigen-
schaften: 
1. Strukturreichtum (d. h. ein Wechsel von ex-

tensiv genutztem, vielfältigem Offenland 
und lichten Wäldern mit Hecken, Gehölz-
gruppen, Staudensäumen und vielen Ansitz-
möglichkeiten) 

2. Nahrungsreichtum (Nahrungsverfügbarkeit 
und Nahrungserreichbarkeit) 

3. Gewässernähe (als wichtige Nahrungsquelle 
und willkommene Bademöglichkeit) 

4. Geeignete Brutplätze und 
5. Ganz besonders wichtig: Störungsarmut am 

Brutplatz! 
 

Selbstverständlich müssen nicht alle dieser Re-
quisiten in optimaler Ausprägung vorhanden 
sein. Aber je geringer deren Qualität, desto ge-
ringer fällt der Bruterfolg aus (vgl. Kapitel 
Fortpflanzung). Bei optimaler Ausstattung der 

LEBENSRAUM

Abb. 20: Uhus baden sehr gern, so wie dieser Jungvogel am Lech. Gewässer in Brutplatznähe sind daher nicht nur 

Nahrungsquelle, sondern auch für das Komfort-Verhalten ein wichtiger, beliebter Lebensraum-Bestandteil.
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FORTPFLANZUNG
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Abb. 56: Waldbestand nach Orkan „Niklas“ am Uhu-Brut-

platz am Lech

Abb. 57: Wegen Orkan „Niklas“ aufgegebenes Uhu-Gelege 

am Lech

Abb. 58 und 59: 

Links die 

Brutnische mit 

zwei Jungen im 

Jahr 2011, rechts 

dieselbe 

Brutnische mit 

einem Jungvogel 

im Jahr 2015 

unmittelbar nach 

dem Orkan 

„Niklas“.

Als der Orkan kam 
 

Es war der 31.03.2015. Orkan „Niklas“ 
braust mit Spitzengeschwindigkeiten von 
192 km/Std. über Bayern hinweg. Die Schä-
den, die er anrichtet, werden später auf 750 
Millionen Euro beziffert. In den Wäldern 
sind viele Bäume entwurzelt oder die Baum-
wipfel abgebrochen. 

Der Bereich Schongau – Landsberg – Weil-
heim ist besonders betroffen. Schnell wuchs 
in mir die Sorge, wie die Uhus am Lech die-
sen Orkan überstanden hatten. Kontrollgän-
ge waren in der Folgezeit angesagt. Am 
10.04.2015 stand ich dann vor einem auf-
gegebenen Uhu-Gelege mit drei kalten Ei-
ern. Einen Meter unterhalb der Brutnische 
lag eine halbe Eischale, die auf ein ge-
schlüpftes Junges hindeutete. Wenige Meter 
entfernt lag eine Vielzahl an starken und ho-
hen windgeworfenen Fichten im Hang. 
Durch sie müssen heftige Einschläge auf 
Tuchfühlung zum brütenden Uhu-Weibchen 
stattgefunden haben. Das kann kein Uhu 
aushalten, dachte ich mir. Erst zehn Tage 
später habe ich die Eier geborgen. Die an-
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Sie keinen Teil davon ohne Genehmigung unzulässig kopieren, scannen oder verbreiten. So unterstützen Sie unsere Autorinnen und  Autoren und wir als 
Verlag haben die Möglichkeit, weiterhin Bücher für alle zu veröffentlichen. Systeme und Technologien der künstlichen Intelligenz dürfen Bestandteile des 
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Ein Großteil der dem Buch zugrunde liegenden Daten zu den Uhu-Beständen in Bayern wurde durch das Bayerische Landesamt für Umwelt und den 
Landesbund für Vogel- und Naturschutz in Bayern e. V. bereitgestellt. Dafür bedanken wir uns recht herzlich. 
 
Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird auf die gleichzeitige Verwendung der Sprachformen männlich, weiblich, divers (m/w/d) verzichtet. 
Entsprechende Begriffe gelten im Sinne der Gleichbehandlung grundsätzlich für alle Geschlechter. 
 
Wenn im Buch einige Stellen im „Ich“-Stil geschrieben sind, dann deshalb, weil sie die Erfahrungen von Günter von Lossow wiedergeben.  
Emil von Lossow hat als Co-Autor dieses Buches am Schreibstil mitgefeilt und die Teil-Kapitel „Mythologie“ und „Darstellung in der Literatur“ geschrieben. 
 
Foto-Autoren: 
alle Fotos: Günter von Lossow 
mit Ausnahme: 
Emil von Lossow: zwei Fotos S. 87 
Evi von Lossow: ein Foto S. 151.  
 
Abb. 1: Adulter Uhu sitzt nach (erfolgloser) Mäusejagd in einer Wiese am Waldrand. 
Abb. 2: Uhu-Brut mit 29-, 32- und 35-tägigem Jungvogel. 
Abb. 3: Da man den Uhu selten sieht, muss man lernen, Spuren zu lesen. Hier hat ein Jung-Uhu wohl bei seinem ersten Flugversuch eine Fichte gestreift 
und eine Dunen-Feder hinterlassen. 
 
Zitiervorschlag: 
Lossow, G. v. & E. v. (2026): Der Uhu in Bayern – Rückkehr eines Ureinwohners. Regenstauf: Battenberg Bayerland Verlag. 152 S.



wird er auch genannt, im Englischen heißt er „Eagle Owl“, also „Adler-Eule“: 

die weltweit größte Eulen-Art – der Uhu. Diese Namen deuten auf eine 

 imposante Erscheinung in der Tierwelt hin. 

Die enorme Sehstärke und Hörleistung des Uhus würden sich viele Menschen 

wünschen. Der lautlose Flug macht ihn zu einem erfolgreichen Jäger. Erkennt-

nisse über die Federstruktur des Uhus  haben dazu beigetragen, dass wir 

Menschen in Flugzeugen besser,  sicherer und leiser fliegen.  

Mitte des 20. Jahrhunderts war der Uhu in ganz Deutschland fast ausgestor-

ben. Doch sein Bestand ist jetzt gesichert – dank umfangreicher Schutzmaß-

nahmen. Dieses Buch erzählt Informatives, Spannendes und Amüsantes zu 

diesem bemerkenswerten Ureinwohner Bayerns. 
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